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Anzeigenpreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Anzeigenunnghme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und kömplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.e

abends 7 Uhr für den folgenden Tag

e

e

für Teuchern
e G

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch Und Freitag

n

S
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Amgegend.
S eS 9

Pierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Kmtliches Jerkün igungsblalt für die Htadt Jeuchern.
n mDienstag, den 22. Oltober 1918.

57. Jahrgang.

Der Zeind will Europa.
Darauf läunfts hinaus. h

Die Entente legt ſich keine Schranken mehr auf.
Präſident Wilſon beſchuldigt Deutſchland unmen chlicher
Handlungen, und im Weſten ſchießen die feindlichen Ge
ſchütze völlig überfklüſſig eine Stadt nach der andern
in Trümmer. Jetzt iſt Kortrik, die altberühmte Stadt

der Spvrenſchlacht an der Reihe Und immer maßloſer
werden die Forderungen in franzöſiſchen und engliſchen
Zeitungen. Es ſind unverantwortliche Organe, aber
ſo manches Verlangen rührt aus Reg erungstreiſen her.
So war auf die Forderung in Wilſons zweiter Note
vorher im Pariſer Organ des Miniſterpräſidenten Cle
menceau hingewieſen

Der engliſche Vorſchlag, zur „Aufrechterhaltung
der Ordnung Finnland durch britiſche, Polen durch
amerikaniſche und die Ukraine durch franzöſtſche Trup
pen beſetzen zu laäſſen, iſt ein weiterer Schritt auf
dem Wege, ſich Europa dienſtbar zu machen. Die En
tente will nichts für ſich bräuchen. Aber was ſolche
Okküpation praktiſch bedeutet, kann jeder ſich ſelbſt
ſagen. Der Balkan ſteht heute ſchon vollſtändig unter
dem Einfluß der Entente. Wird die ringsum von Ges
nern umſchloſſene Türkei die Kraft beſitzen, jede Verge
waltigung von ſich fern zu halten Es iſt zu vün-
ſchen, aber die Erfüllung dieſer Hoffnung iſt unſicher.
So legt ſich die Hand der Entente, wenn alles ge
lingt, ſchwer auf den Oſten Eurvpas.

Uns die Zukunft zu verbauen, iſt man bei der

tag tDeutſchland ſein werden wie die bisherige habsburgi-
ſche Monarchie, kann niemand ſagen. Daß der neue
Polenſtaat nicht als ein Element der Ruhe für den
Oſten Europas angeſehen werden kann, braucht nicht
dargelegt zu werden, und ganz gewiß iſt, daß wir
von den Tſchechen und Slawen nichts Gutes zu erwar-
ten haben werden. Mit ihren uneigennützigen Worten
hat die Reihe der Gegner dafür gearbeitet, daß ſie
überall Eiſen ins Feuer bekommt gegen Deutſchland
Und daß die Neutralen künftig nicht mehr groß gegen
der Uebermacht der Entente proteſtieren können, wenn
aus dieſen Beſtrebungen Tatſachen werden, iſt nur na
türlich.

Zum Glück bleibt das Wort „Wenn“ beſtehen.
Deutſchland iſt nicht beſtegt und nicht verloren, und
ffür uns gilt das Wort: „Nur wer ſich verloren gibt,

iſt verloren!“ Wir haben die Tapferkeit im Felde,
ſie Treue zu Hauſe, während der Feind mit all ſeiner
ebermacht an Truppen, Geſchützen, Panzerwagen und
lugzeugen keinen entſcheidenden Sieg hat erzwingen

nen. Er will uns „kaput“ machen, um ſeine Hand
u Europa legen zu können zu einer Herrſchaft der
Willkür. Das kann nur Deutſchland verhindernDeutſchland Deutſchland, Deutſchland. Und unſer Vor

Bildu nda uch OeſterreichUngarn und die Neutralen

ſtärken. Wm.Her Weltkrieg
Weiteres Ringen an der OHiſe.

Großes Hauptquartier, 19. Okt. Amtlich. (WTB.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Brügge und der Lys wieſen wir mehr-
fache feindliche Angriffe ab. Nordöſtlich von Kortrik
warfen wir Teile des Gegners, die ſich ſeit den letzten
Kämpfen noch auf dem Oſtufer der Lys hielten, über
den Fluß zurück. Südweſtlich von Kortrik wurden
Uebergangsverſuche vereitelt. Oeſtlich von Lille und
Douat war der Feind geſtern bis zur Linie Ascq-
Templeuve Flisnes Marquette gefolgt.

Zwiſchen Le Cateau und der Oiſe dauerten die
Hhefktgen Angriffe des Gegners an. Südöſtlich von Le
Cateau drang er bis Bazuel, im Walde von Andigny
bis an den Südrand von Waſſigny vor. An der
übrigen breiten Angriffsfront iſt der Anſturm des
Feindes vor und in unſeren vorderſten Linien ge
ſcheitert. Bazuel wurde im Sturm wiedergenommen.
Die bei und ſüdlich von Aiſonville kämpfenden Trup-
pen ſchlugen auch geſtern alle Angriffe des Feindes ab.
Jn den Abendſtunden und während der Nacht ſetzten
wir hier unſere Linien vom Gegner ab. An der Oiſe
ſind bei und nördlich von Origny erneute Angriffe
des Feindes geſcheitert.

An der Aisne ſetzte der Feind ſeine Angriffe
Bei Olizy und Grandpre fort und dehnte ſie über
Vouziers nach Norden bis Voneq aus. Bei Vandy und
bet Falaiſe faßte er auf dem öſtlichen AisneUfer Fuß.
Seine Verſuche, unter ſtarkem Feuerſchutz auf den
Höhen öſtlich der Aisne weiter vorzudringen, wurden
durch Gegenſtöße vereitelt. Zwiſchen Olizy und Grand

pre ſind erneute Angriffe franzöſiſcher und ameri
kaniſcher Diviſionen vor unſeren Linien geſcheitert.
Beiderſeits der Maas verlief der Tag bei Störungs
feuer und kleineren Jnfanteriegefechten.

Der Erſte Generalquartiermeiſter. Ludendorff.
Staatsſekretär Scheidemann über die Kriegsanleihe

Seid pflichtbewußt! Helſft unſerem Lande!
Gedenket der Soldaten und ihrer Familien
Wer Geld hat der zeichne! Es iſt kein Opfer,
ſein Geld mündelſicher zu fünf Prozent anzu
legen.

u e
Berlin, 18. Oktober. Jm Sperrgebiet um Eng

land verſenkten unſere UBopote 24000 Br.-Reg.-To.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein großer
Munitionsdampfer, ein Frachtdampfer mit Benzin
ladung ſowie ein tiefbeladener Tankdampfer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Weſtminſter Gazett ingt folgende Mit
teilung:

Jch hatte Gelegenheit, mit Soldaten zu ſprechen,
die an den letzten Kämpfen teilgenommen haben. Sie
widerſprechen der verbreiteten Vorſtellung, daß die
deutſchen Heere demoraliſiert ſeien; ſie ſagen, daß die
Kämpfe um Cambrati höchſt erbittert waren, und daß
die Deutſchen im allgemeinen großen Mut und Ent
ſchloſſenheit zeigten. Es iſt gut, das feſtzuſtellen als
Warnung vor unangebrachtem Optimismus in bezug
auf ein nahes Kriegsende. Es iſt nicht die Meinung
der Soldaten, daß die Deutſchen weniger erbittert kämp
fen werden, je mehr ſie auf ihr eigenes Land zurück
gedrängr werden.

Nach einer Ueberſicht über die militäriſchen Er
eigniſſe an der Weſtfront ſchreibt „Svenska Dag
blaädet“: Als Geſamteindruck ergibt ſich, daß die Deut
ſchen ällerdings im Norden zurückweichen, ſich aber
hierdurch keineswegs Kataſtrophen ausſetzen, ſondern

im Gegenteil ſehr gut die Anſtrengungen der Enktente,
eine wirkliche militäriſche Entſcheidung herbeizuführen,

zu vereiteln vermögen. 4 e

Berlin, 21. Oktober 1918.
e Ludendorff und Scheer zur Antwortnote gehört.
Wie jetzt bekannt wird, iſt nicht nur General Luden-
dorff über die militäriſche Seite der Beantwortung der
WilſonNote gehört worden, ſondern auch der Chef des
Admiralſtabes Scheer. Man wünſchte von ihm die An
ſicht über die verſchiedenen Marinefragen einzuholen,
die durch die jüngſten Ereigniſſe in den Vordergrund
gedrängt worden ſind. Eine beſondere Rolle ſpielen
dabei die Stützpunkte unſerer UBvot-Waffe, die Lage
unſerer Hochſeeflotte, die Räumungsfrage, und die Ge
fähr, die eine Blockade Helgolands und Wilhelmshavens
der deutſchen Nordſeeküſte bringen könnte.

Jnſchutznahme der Laudwirte. Das Kriegser
nährungsamt teklt mit: „Jn einem Aufrufe des Vor
ſtandes der ſozialdemokratiſchen Partei heißt es unter
anderem: „Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß
r an Kreiſe durch Zurückhaltung der Lebensmittel
die Schwierigkeiten der neuen Regierung erhöhen wol
len Dem Kriegsernährungsamt ſowie den ihm unter
ſtellten Stellen Und Behörden ſind derartige Anzeichen
nicht bekannt. Es muß vielmehr feſtgeſtellt werden,
daß die Anlieferungen an Brotgetreide, Gerſte und
Hafer bis zum 17. Oktober trotz verſpäteter und er
ſchwerter Ernte diejenigen bis zum gleichen Tage des
Vorjahres um 695 484 Tonnen übertreffen, und daß
an Kartoffeln von ſeiten der Landwirte den Annahme
ſtellen erheblich größere Mengen zur Verfügung geſtellt
r als nach Lage der Transportmittel zurzeit in
ie Städte abgerollt werden kann.“

o Feindliche Mache? Jn München war das Gerücht
werbretter, die bayeriſche Regierung habe ein Angebot
u einem Sonderfrieden erhalten. An dieſem Gerüchtt kein wahres Wort

F ü ef edaß ſchon am Montag die

Ser Dichnoivsky Prozeß eingeſtellt Die Ver
teidiger des Fürſten Lichnowsky haben dem Oberſtagts
anwalt ein ausführliches Gutachten des Geh. Juſtiz
rats Profeſſor Dr. v. Liſzt überreicht, in welchem
dieſer Rechtsgelehrte zu dem Ergebnis kommt, daß
der ArnimParagraph nur auf Beamte Anwendung
finden könne, die ſich noch im aktiven Dienſt des
Auswärtigen Amtes befinden, dagegen nicht auf ſolche
Beamte, die zur Dispoſition geſtellt ſind.

Demnach hat es den Anſchein, als ob das Verfahren
gegen Lichnvwsky, der ſich bekanntlich in einer eng
land freundlichen für Privatkreiſe beſtimmten Broſchüre
des Vergehens gegen den „ArnimParagraphen“ ſchul
b e haben ſoll, nicht zum Austrag kommen

r

Staatsminiſter v. Dandl hat ſich nach Berlin be
geben, um an der Sitzung des Ausſchuſſes des Bundes
rats für auswärtige Angelegenheiten teilzunehmen.

Kundſchan im Auslande

Böllige Lostrennung Ungarns. Jn der letzten
Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes brachte
Graf Karolyi einen Antrag ein über Lostrennung
Ungarns von Oeſterreich auf wirtſchaftlichem, mili
täriſchem und außenpolikiſchem Gebiete

Keine engliſch öſterreichiſchen Geheimverhand-
lungen. Das engliſche Auswärtige Amt teilt mit,
daß das Gerücht, wonach die engliſche Regierung mit
öſterreichiſchen Staatsmännern in der Schweiz oder
einem anderen Lande in Fühlung geweſen ſei, un
wahr iſt

letzte St

ſchen Herrenhauſes ſein werde.

Der lauge Nikolaus erſchoſſen.

Aus Paris 17. Oktober, meldet Reuter. Die Zeitungen
veröffentlichen eine drahtloſe Meldung aus Zarskoje Sſelo,
wonach der frühere Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee,
Nicolaus Romanow, ar 16. Oktober erſchoſſen worden
ſei. 57

Tod des franzöſiſchen Fliegers Garros.
Der franzöſiſche Fliegeroffizier Garros iſt am 5. Oktober

diesſeits tödlich abgeſchoſſen worden. Garros war vor dem
Kriege einer der bekannteſten Sportflieger und die Franzoſen
erwarteten von ihm beſondere Leiſtungen. Am 18. April
1915 geriet er in deutſche Gefangenſchaft, aus der er im
Februar 1918 entwich. Nach ſeiner Rückkehr war er erſt
in der Flugzeugherſtellung beſchäftigt und ging dann an die
Front.

Prvvinz und Rarhbarſtaaten.
Teuchern, den 21. Oktober 1918.

Am 19. Oktober 1918 treten drei neue Bekanntmachun
gen über Häute und Leder in Kraft.

Der Wortlaut der drei Bekanntmachungen iſt bei den
Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden
einzuſehen

Die Verlängerung der Zeichnungsfriſt für die
9. Kriegsanleihe nurde jetzt wie folgt amtlich bekanntge
geben Die Friſt für die Annahme der Zeichnungen auf die
9. Kriegsanleihe iſt um 14 Tage, d. h. vis einſchließlich 6.
November verlängert worden. Die Zeichnungs und Ver
mittlungsſtellen werden vom Reichsbank Direktorium mit
näheren Anweiſungen verſehen werden.

Zerriſſenes Papiergeld. Falſch iſt die vielfach ver
breitete Nachricht, daß halbe 1, 2-, 5-MarkScheine uſw.
von der Reichsbank erſetzt werden, wenn ſie die Nummer
tragen. Zerriſſenes Papiergeld wird nur dann eingelöſt,
wenn das vorgelegte Stück größer iſt als die Hälfte oder
wenn die Vernichtung des fehlenden Stückes glaubhaft
nachgewieſen wird. Das Vorhandenſein der Nummer ſpielt
keine Rolle. Man hüte ſich alſo davor, Papiergeld zuſammen
gefaltet in Zahlung zu nehmen.

Gera, 17. Oktober. Jn dem Stephanſchen Geſchäft in
der Paſſage wurde in der Nacht ein großer Poſten Kleider

ſtoffe entwendet, deſſen Wert auf 10 000 Mark beziffert wird.
Erſt kürzlich war in dem gleichen Geſchäft ein Einbruch ver

übt worden.
Magdeburg, 18. Okt. Jür 16 000 Mark Militärſachen

geſtohlen. In der Nacht zum 24. Auguſt brachen die bei
den 17jährigen Arbeitsburſchen Kar Kunkel und Fritz Hel
mecke zuſammen mit einem unbekannt gebliebenen Soldaten
in ein Lager des Bekleidungsamtes in Magdeburg ein, wo



ſie für 16 000 Mark Militärſtoffe ſtahlen, die ſie zu dem
Arbeiter Greif ſchafften, der es übernommen hatte, das Ge
ſtohlene zu Geld zu machen, und zu dieſem Zwecke den
größten Teil der Ware an den Schneidermeiſter Hönig zu
einem Spottpreiſe verkaufte. Diebe und Hehler wurden
jetzt von der Strafkammer Magdeburg verurteilt und zwar
Kunkel und Helmecke zu je 5, Greif zu 6 und Hönig zu
12 Monaten Gefängnis

Rudoſtadt, 18. Okt. Wegen ſchweren Diebſtahls im
wiederholten Rückfall verurteilte das Landgericht Rudolſtadt
am 17. September 1917 den Dekorationsmaler Ernſt Roſen
ſtock daſelbſt zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt. Jhm liegt zur Laſt, insgeſamt in fünf Fällen
nmfangreiche Honigdiebſtähle verübt zu haben. Unter anderem

drang er in einer Nacht im Februar 1917 in Reitzenge
ſchwend bei dem Hausbeſitzer Thieme ein, erbrach das Bienen
haus und entwendete 35 Pfund Honig. Ein anderes Mal
ſtieg er bei dem Bienenzüchter Oswald in dem gleichen Ort
ein und raubte 8. Rahmen Honig im Gewichte vons2 Pfund.
Gegen ſeine Verurteilung legte der Angeklagte Reviſion beim
Reichsgericht ein, die aber erfolglos blieb.

Der Nachnahme-Schwindel. Jn letzter Zeit häu
fen ſich die Beſchwerden, wonach Reiſende ta de kloſe

uſter vorlegen, und ſo hohe Beſtellungen erzielen.
Demnächſt treffen die Sendungen unter Nachnahme

n. Vertrauen auf die gegebenen Zuſicherungen
werden die Pakete eingelöſt. Es ſtellt ſich dann heraus,

ß die gelieferten Waren nicht im a den
orgezeigten Muſtern entſprechen, ja daß ganz
dere Waren als beſtellt geliefert werden. So iſt
vorgekommen, daß ein Kaufmann für mehrereſauſent Mark Lack beſtellt, ſpäter aber Salz geliefert

erhalten hat. Dieſen Schwindel kann man ſo ziemlich
beim Vertrieb ſämtlicher Waren feſtſtellen, z. B. be

Seife und Seifenerſatz, hei Böhnerwachs, beſonders bei
osmetiſchen und pharmazeutiſchen Artikeln Jn jüngſter

t wird häufig echtes Kölniſches Waſſer angeprieſen.
s Muſter iſt reichlich ſprithaltig. Die gelieferte

Ware iſt ein faſt wertloſes parfümiertes Waſſer
ohne jeglichen Spritgehakt. Jm Warenhandel gilt daher
heute mehr denn je der Grundſgtz: Augen auf und

el zul
Echter Tabak werd immer ſelkener und teurer.

Dafür kommen Erſatzwaren, die nur oder r nur
m getrockneten und nach einem beſonderen Verfahren
zubereiteten Buchenblättern beſtehen, in den Handel.

en dieſe Erſatzwaren ausdrücklich als Tabakerſaz
ichnet ſind, iſt gegen ihren Vertrieb in jetzigerZelt kaum etwas einzuwenden. Wenn aber die Ver

reter ſolcher Tabakerſatzfirmen, wie es mehrfach vor
mmen iſt, den Geſchäftsleuten unwahre Vorſpiege

kungen über den Wert und die Beſchaffenheit der
Waren machen, insbeſondere zuſichern, es handele ſich
um echten Tabak und auch ſo Müſter vorlegen, wenn
ferner die Erſatzwaren auf den Packungen als
Rauch tabak“ bezeichnet werden, ſo iſt ein ſolches

ädigten Perſonen tun gut daran,

Zeige zu erſtatten. ei e egspienſt. Unter

ein Jahr zu tragen. Der
weichen. Neue Stücke werden nur gegen Rückgabe der
alten ausgegeben. Zur Beſchaffung und Unterhaltung
von Schuhzeug, Wäſche und Kopfbedeckung werdenmonatlich 20 Markt ewahrt Sie wird um 5e Mark

gekürzt, wenn Schuhzeug und Wäſche aus Heeresbe
ſtänden geliefert und unterhalten werden. Die bürger-
lichen Kleider werden beim Kriegsbekleidungsamt des
Gardekorps angefertigt. Offiziere, die bürgerliche Klei
dung tragen müſſen, können bürgerliche Bekleidungs
ſtücke in demſelben Umfange wie Unteroffiziere auf
Wunſch gegen Erſtattung der Selbſtkoſten erhalten. Das
neue Verfahren gilt nicht für Beamtenſtellvertreter in
bürgerlicher Kleidung

Der Herbſt regiert jetzt mit voller Gewalt. Das
Baumlaub iſt in den vergangenen Wochen des Oktobers
nun wirklich gelb und rot geworden, die Blätter fallen
bei des Windes Wehen. Jn den Gärten haben ſich
trotz einzelner Nachtfröſte und Nebeltage noch blühende
Herbſtblumen da und dort gehalten und vom Dornen

r Strauch grüßt die letzte Roſe. Die Gemüſe
ete harren der letzten Ernte und die Hausfrau denkt

an das erſte Gericht Grünkohl, und ob es ihr durch
Geld und gute Worte möglich ſein wird, ein Stück
Schweinefleiſch oder Wurſt oder eine Ente oder gar
eine Gans dazu zu erwerben. Den Haſen kennt ſie kaum
noch vom Anſehen. Auf den Feldern wird aufgeräumt,
Kartoffeln, Kohlarten, Rüben und was ſonſt noch vor
ſorgend beſtellt iſt. Aus der freien Natur kommen die
kleinen gefiederten Gäſte wieder in die Straßen, auf
die Höfe; auch für ſie iſt der Tiſch weniger reich
gedeckt, ſie merken, daß Krieg iſt, und zutraulich ſchauen
ſie wohl in die Fenſter, ob etwas für ſie abfällt. Es iſt
ein lieber Gruß, der an die lang entbehrten Friedens
zeiten erinnert, die aber doch einſt wiederkommen

müſſen. Vom Herbſt heißt es, daß zu Boden abwärts
wieder in ihm gehen inuß, was vom Boden aufwärts
kam. Aber ſtark und mutig ſoll auf der Höhe, im
deutſchen Herzen noch bleiben die Hoffnung auf den
Endſieg deutſchen Rechts und deutſcher Kraft. „Wir
wollen ſein ein e Volk von Brüdern, in keiner
Not uns trennen und Gefahr.“

Die ſchlechte Beſchaffenheit des Brotes.
Ueber die ſchlechte Beſchaffenheit des Brotes wird
allgemein lebhaft geklagt. Vielfach wird die ſchlechte
Bekömmlichkeit des Brotes, das klitſchig, geradezu mit
Näſſe geſättigt und durchweg nicht ausgebacken ſei,

rügt. Von Fachmännern wird als Urſache der Min
rwertigkeit des Brotes der zu hohe Waſſergehalt

des Mehles angegeben, der wieder auf den Frühdruſch
zurückzuführen ſei. Das Korn habe nicht ablagern und
ausſchwitzen können. Dazu ſei dann noch die naſſe
Witterung gekommen, ſo daß die ſchnelle Verarbeitung
des Korns ſich nun erſt recht räche. Die Bäcker be

ſich in einer üblen Lage, ſie könnten dem Uebek
ſtande nur durch reichliche Zugaben von Weizenmehk
abhelfen, aber Weizenmehl fehle überhaupt. Da dieſes
unbekömmliche Brot der Geſundheit nicht zuträglich
iſt, muß eine baldige Beſſerung dringend verlangt
werden. Es iſt allerdings zuzugeben, daß der Stand
unſerer Verſorgung die alsbaldige Heranziehung der
neuen Ernte erforderlich machte. Umſo mehr mußte
aber auf die Vermeidung des zu erwartenden Uebel
ſtandes Bedacht genommen werden, ſei es durch ent
ſprechende Heranziehung der Trocknungsanſtalten, ſetes durch Beimiſchung von Wei mee oder d
andere geeignete Maßnahmen enn das jetzt n
geſchteht, wird der Volksgeſundheit ein ſehr notwen

er Dienſt n

Vermischtes
Die Grippe im Anslande. Den franzöſiſchen Zei

turgen zufolge nimmt die Grippe in ganz Frankreich außer
ordentlich zu. Jn Paris werden für die letzte Woche 700
Todesfälle an Grippe, faſt 400 in Vorwoche gemeldet. Jn
den Krankenhäuſern würden neue Säle für Grippekranke
bereitgeſtellt. Die Schließung der Schulen und öffentlichen
Lokale wird ins Auge gefaßt. In Lyon wurden ſämtliche
Schulen, Theater, Kinos und Konzertſäle geſchloſſen.
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Mit Rückſicht auf die Grippe werden in Budapeſt ſämtliche
Theater, Kinos und Vergnügungslokale vom 21. Okt. bis
4. November geſchloſſen. Kinos und Gaſthänſer werden
um 10 Uhe abends geſchloſſen

e Die verdächtigen Muſiknote n.
Die krankhafte Furcht der Italiener vor Spio

nage hat, wie man aus Lugano berichtet, eine neue
Blüte getrieben. Man will entdeckt haben, daß die
Anzahl der aus Italien ins Ausland verſendeten Muſik
manuſkripte ſeit einiger Zeit eine auffallende Zunahme
aufweiſe, und das hat den Argwohn hervorgerufen,
daß Spione ſich für ihre Mitteilungen einer verein-
barten Notenſchrift bedienen. Infolgedeſſen ſind jetzt
neue Zenſurämter errichtet worden, in denen Muſik
kundige die für das Ausland beſtimmten Muſikmanu
jkripte einer Prüfung zu unterziehen haben, ob ſie
etwa Spionagezwecke verfolgen.
e 34 000 Brotkarten geſtohlen.

Ein Gaunerſtreich nach der Art des Hauptmanns
von Cöpenick wurde gegen eine Brotkommiſſion in
Neukölln verübt. Die Veranſtalter erbeuteten 34 000
Brotkarten, 3000 Kartoffelkarten und 500 Milchkarten.
Die Räume der erſten Neuköllner Brotkommiſſion in

der Weiſeſtraße wurden von einem Soldaten Rein
hardt bewacht. Dieſer meldete nach 1 Uhr, daß ein
ſen verübt worden ſei, und gibt folgende Dar

ung:
Während er auf ſeinem Poſten ſtand, kam 12 Uhr

nachts ein Mann in der Uniform eines Unteroffiziers
vom 64. Jnfanterieregiment mit einem Soldaten des
leichen Regiments. Er zeigte Reinhardt ein Schriftſtuc vor, das mit Feldwebel Luck unterzeichnet war

und in dem mitgeteilt wurde, er ſei abgelöſt und
L die Bewachung der 5. Brotkommiſſion in der

odeſtraße übernehmen. Sein Begleiter beſetzte ſeinen
Poſten. Nach Erledigung der Uebernahme ging der
Unteroffizier mit Reinhardt nach der Bodeſtraße, ſtellte
dort aber, ſcheinbar e her feſt, daß ſich auf dem
bezeichneten Grundſtück nicht die 5., ſondern die 6.
Brot kommiſſion befindet. Jetzt W er mit Rein
ardt den Weg nach der „xrichtigen Stelle“, der 5. Brot
vmmiſſion am Herrmannplatz ein. Bevor ſie jedoch

dahin gelangt waren, fiel es ihm ein, daß er dem
neuen Poſten bei der 1. Kommiſſion noch eine Weiſung
zu geben habe. Er verließ Reinhardt mit dem Be
merken, daß er erſt raſch noch einmal nach der Weiſe
ſtraße hinübergehen wollen. Als er allein war, tauch
ten Reinhardt Bedenken auf. Er ging dem Unter
offizier nach, traf ihn aber in der Weiſeſtraße nicht
mehr und ebenſowenig ſeinen Ablöſer. Beide waren
verſchwunden. Es ergab ſich, daß die mit einem ſchweren
Schloß verſehene Eingangstür, vor der der Poſten
eſtanden hatte, ganz unverſehrt war. Einbrecherhalten aber an der Straße eine Scheibe eingeſchlagem

und waren ſo in die Räume eingedrungen.
eVon der „Lungenpeſt

wird jetzt viel geredet. Man hat im Volke die Beob
achtung r daß die Grippe, der ungebeten ge
mein fährliche Gaſt, der auf ſeiner Reiſe um die Welt
wieder einmal bei uns angelangt iſt, ſich viel in Ver
bindung mit der Lungenentzündung zeigt. Und da
dieſe Fälle faſt durchweg ſehr ſchnell und ſchwer
verlaufen, ſich daraus der Ausdruck Lungenpeſt

entwickelt, d
ſich unter Lungenpeſt etwas ganz gefährliches vor,
vielleicht etwas, das noch ſchlimmer iſt als die Peſt
ſelber ſei. Dieſer Glaube wird genährt durch die
n r daß gerade die kräftigſten Leute am
ſchlimmſten getroffen werden. Daneben ſteht aber die
ganz unerklärliche Erſchetinung, daß ganz ſchwache Leute
meiſt auch nur ſchwach getroffen werden.

s

erls Gurgelmittel gegen die Grippe

wer

kKeichsſag uncl Regierung
über die Sicherheit der Kriegsanleihen.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Hraf von Roedern hatte mit Parteiführern des Reichstags eine Ausſprache über die Kriegsanleihe. Es waren mit dem

Reichstagspräſidenten Fehrenbach, vom Zentrum die Abgeordneten Grsber und Trimborn, von den
von den Konſervativen die Abgeordneten Graf von Weſtarp und Dietrich,
Nationalliberalen die Abgeordneten Stref

Sozialdemokraten die Abgeordneten Ebert und Scheidemann,
von der Fortſchrittlichen Volkspartei die Abgeordneten Wiemer und Fiſchbeck, von den.

emann und Liſt, von der deutſchen Fraktion die Abgeordneten Freiherr von Gamp und Schulz Bromberg erſchienen

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts erklärte u. a. folgendes:

„Man fragt nach der Sicherheit der Anleihen. Die Anleihen ſind geſichert, formell
durch das Verſprechen von Regierung und Reichstag materiell durch das, was hinter
ihnen ſteht, die Arbeits und Steuerkraft des ganzen deutſchen Volkes. Treffend hat
man die deutſche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unſer Volksvermögen bezeichnet.
Unſer Volksvermögen ſteht in der Hauptſache noch unangetaſtet da.

Das deutſche Volkseinkommen bietet eine Gewähr dafür, daß auch der Zinſendienſt
der Kriegsanleihen geſichert iſt.

Bundesrat und Reichstag ſind gewillt, den eingegangenen Verpflichtungen gerecht
zu werden, insbeſondere für Deckung der Kriegsanleihezinſen in voller Höhe Sorge zu tragen.

Die Parteiführer des Reichstages
erklären ihre volle Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung, daß es weiter für Reichstag und Reichsregierung
mit allen Mitteln ſicherzuſtellen, und daß der Beſitzer von Kriegsanleihe bei allen ſteuerlichen und ſonſtigen
erfahren ſoll. Für die Durchführung dieſes Beſtrebens bürgt ſchon die Tatſache, daß unſ
Händen von Millionen wenig begüterter Volksgenoſſen befinden.

Zeit nicht nachgekommen iſt.

Bei allen Steuern, die noch kommen, wird der Beſitzer von Kriegsanleihe nicht
ſchlechter geſtellt werden wie der, der ſeiner Pflicht zur Zeichnung in dieſer ſchweren

Jch trete ſogar dafür ein, daß derjenige, der ſein Vater
land in ſchwerer Zeit finanziell nicht im Stiche gelaſſen hat, bevorzugt werden ſoll.

Die Kriegsanleihe iſt eine Volksanleihe im beſten Sinne des Wortes geworden, ſie
iſt bereits jetzt in den Händen von Millionen zum großen Teil wenig bemittelter deutſcher

Reichsangehöriger, ſie bildet den Grundſtock des Vermögens ungezählter Sparkaſſen, Ge
noſſenſchaften, wohltätiger Stiftungen, die unſeren Aermſten dienen.
Fall iſt, würde kein Parlament und keine Regierung es wagen können, durch geſetzliche

Und weil das der

Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren.“

erſte Pflicht ſein muß, den Zinſendienſt. der Kriegsanleihen in zugeſagter Höhe
Maßnahmen keine Benachteiligung, viermehr nach Möglichkeit eine Begünſtigung

ere Anleihen Volksanleihen im beſten Sinne des Wortes ſind, die ſich zum größten Teil in den

er wegen ſeines Schlagwort Charakterſchnell die Dhentteefe* Maſſe gepackt hat. Man ſtellt

S

den noch die verſchiedenſten empfoblen, von dener



einige jederzeit im Hauſe angefertigt werden können.
So wird empfohlen: Salzlöſung von 1 Teelöffel
Kochſalz auf ein viertel Liter Waſſer dreimal täg
lich gurgeln (ſtärkere Löſungen reizen unnötig und
ſchwächere ſind wirkungslos)

Aus der Apotheke erhält man: 100 Gramm Alaun
werden in 150 Gramm heißem deſtillierten Waſſers
gelöſt und 100 Gramm Chlorbaryum in 200 Gramm
warmen deſtillierten Waſſers. Beide Löſungen werden
durch Umrühren gemiſcht und der entſtehende Nieder
Qut abfilkriert, wobei man mit ſo viel deſtilliertem

aſſer nachwäſcht, daß das Filtrat 400 beträgt. Dieſe
Löſung enthält 10 Proz. waſſerfreies Chloraluminium.
Ein Eßlöffel dieſer Löſung auf ein halb Liter Waſſer
ergibt ein treffliches Gurgelwaſſer.

Wer es aber „im Halſe hat“, der muß ſchärfere
Mittel nehmen, ſo Melelbrein; da muß aber der Arzt
befragt werden.

Dienſtmädchen gefeſſelt Wohnung geplündert.
Als Poſtaſſtſtent Heinrich mit Frau in Pillkallen ihre
Wohnung raten, ſtießen ſie auf das auf dem Fuß-
boden liegende Dienſtinädchen, dem die Hände auf dem
gen gefeſſelt und dem ein Knebel in den Mund
geſteckt waren. Die Wohnung war durchwühlt. Dis
Einbrecher haben allem Anſchein nach nur nach Wert
gegenſtänden und Bargeld geſucht, da keine anderen
Sachen verſchwunden ſind. Da das Mädchen noch in
Krämpfen liegt, konnte Näheres über die Täter durch
ſie noch nicht ermittelt werden.

Ein fetter Ochſendiebſtahl. Gute Beute machten
Einbrecher auf dem Gute Rotzies bei Waltersdorf im
Kreiſe Teltow. Sie erbrachen dort den verſchloſſenen
Viehſtall, holten zwei rotweiße je 12 bis 13 Zentner
ſchwere Ochſen heraus, führten ſie nach einer Wieſe
und ſchlachteten ſie ab. Fleiſch und Häute luden ſie
auf ein Fuhrwerk und führen damit davon.

Wer hat den Schuß getan Jn einer Wirtſchaft
in Pirmaſens gerieten einige Gäſte in Streit, in deſſen
Verlauf einer der Beteiligken mehrere Revolverſchüſſe
abgab. Durch einen der Schitſſe wurde die 30 jährige
Ehefrau des Fabrikarbeiters Golzenleichter ſofort ge
tötet, während der auf Urlaub weilende Friedrich
Schied nicht unbedenklich verletzt wurde. Es konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, wer die Schüfſe abfeuerte

Eine ganze Familie tot aufgefnnden. Jn BerlinLichterfelde fand man den 59 Jahre alten Serlweiſer

Bauſpieß, Haydnſtraße 1, mit ſeiner ſüngeren Frau
und ſeiner 72 jährigen Mutter bewußtlos vor. Alle
Bemühungen, ſie zu retten, waren vergeblich.

Eine teure Sau. Auf einer öffentlichen Auktion
in Lindholz wurde eine güſte Sau für den hohen Preis
von ſage und ſchreibe 1735 Mark verkauft, wozu aber
noch drei Prozent v bühr kommen, ſo daß das

r J

geben.

Fünfzehn Frauen beſtohlen. Auf dem Bahnhof
in Hannover konnte man eine Menge jammernder
Frauen beobachten. Sie waren ſämtlich beſtohlen. Es
wurden nicht nur eine Menge Taſchendiebſtähle aus
geführt, ſondern auch vielfach achtlos getragene Hand
taſchen ganz oder dem Inhalt nach geſtohlen. Min
deſtens 15 Frauen veklagten erhebliche Verluſte. Den

wiſten fehlten die Handtaſchen mit dem zum Teil
ſehr wertvollen J t. Die Taſchen waren abge
kniffen und abgef en, aber mit einer Schnelligkeit,
die geradezu ſtaunenerregend iſt.

Der Mord in Schöneberg aufgeklärt. Der Mord
an der Anna Winter in Schöneberg iſt raſch aufgeklärt.
Bei der Berliner Polizei meldete ſich ein Gefreiter
Oskar Kretſchmer und gab an, daß er der Mörder derAnna Winter ſei. Er ſei ſeit drei Tagen ohne Urlaub
aus Zoſſen in Berlin. Die Ermordete hatte ihn ange
e und er ſei mit ihr Ptergen und bei ihr
is morgens früh geblieben. A rverlaſſen wollte, habe die Winter ihn angegriffen,

da er nicht im Beſitze größerer Geldmittel geweſen
ſei, um ſie ihr zu geben. Er ſelbſt habe ſich mit ſeinem
Seitengewehr zur Wehr geſetzt, worauf die Winter
zuſammengebrochen ſei. Sie erhob ſich aber nochmals
und ſtürzte aug ihn. Jetzt würgte er ſie, bis ſie
leblos zuſammenbräch. Da er fürchtete, daß ſie noch
mals aufſpringen würde, band er dann ſein Taſchen-
tuch feſt um den Hals der Ermordeten. Er reinigte ſich
von dem Blute und nahm das Portemonnaie der Toten
mit 10,45 Mk. mit, da er ſelbſt ohne Geldmittel war.
Kretſchmer gibt an, daß er früher ſchon einmal wegen
Gehirnverletzung in Behandlung geweſen und deshalb
ſehr reizbar ſei. Er wurde dem Militärgericht über

Einbruch und Raubmord. Jn dem Orte Has
bach ren (Bez. Köln) fand man den Händ
ler Peter Aſſelborn durch Beilhtebe ermordet vor Da
die ganze Wohnung durchwühlt iſt und die Türen
erbrochen ſind, hegt die Vermutung ſehr nahe, daß es
ſich um einen Raubmord handelt.

Das Opfer trener Pflichterfükkrng wurde der
Poſthilfsbote Hermann Hohenſtädter aus Rottleberode.
Dieſer ſtand mit Poſtpaketen am Bordrand des Bahn
ſteiges. Als der Zug einfuhr, war von den Paketen
eins auf den Bahnkörper gefallen. H. bückte ſich,
um es noch rechtzeitigi n Sicherheit zu bringen, war
aber nicht raſch genug. Er wurde von der Lokomotive
gefaßt, deren Räder über den Hals gingen, ſod
der Toda uf der Stelle eintrat. H. war 48 Jahre alt
und verheiratet.Von einem Faß getötet. Wünſchendorf lief
der ſiebenjährige Schulknabe Herbert Eckert neben dem
Wagen, der mit leeren Fäſſern beladen war. Ein Faß

er die Wohnung

ram ins Rutſchen und fiel herunter, wobei es den
Knaben am Kopfe ſo verletzte, daß der Tot eintrat.

Ein Lazarektzug verunglückt. Auf dem Bahnhof
Uerdingen e Freitag gegen 10 Uhr vormittags eineinfahrender ihtkrankengug n falſcher Lage der
Weiche auf einen ausfahrenden Gükerzug. 7 Soldaten
und ein Zugbedienſteter wurden getötet, außerdem
7 Soldaten ſchwer, 21 leicht verletzt. Der Material
ren iſt erheblich. Die Schuld trifft nach den bis

rigen Feſtſtellungen in erſter Linie den Weichenſteller,
weil er nicht auf die falſche Lage der Weiche achtete

Sie deutſche Antwort an Amerika

gibt dem Präſidenten anheim, zur Regelung der Einzelheiten
der Räumung der beſetzten Gebiete durch militäriſche Ratge
ber unter Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Kräfteverhält
niſſes an den Fronten eine Gelegenheit zu ſchaffen. Sie
vertraut, daß der Präſident keine Forderung gutheißen wird,
die mit der Ehre des deutſchen Volkes und mit der Anbah
nung eines Friedens der Gerechtigkeit unvereinbart ſein
würde. Sie verwahrt ſich gegen den Vorwurf ungeſetlicher
und unmenſchlicher Handlungen. Die deutſchen Truppen hät en
die ſtrengſte Weiſung, das Privateigentum zu ſchonen und
für die Bevölkerung nach Kräſten zu ſorgen. Die deutſche
Regierung beſtreitet auch, daß die Marine bei Verſenkung von
Schiffen Rettungsboote nebſt ihren Jnſaſſen abſichtlich ver
nichtet habe und ſchlägt vor, in allen dieſen Punkten den
Sachverhalt durch neutrole Kommiſſionen aufklären zu laſſen.
Jedoch ſeien an ſämtliche Unterſeebootskommandanten Befehle

ergangen, die eine Torpedierung von Paſſagierſchiffen aus
ſchließen. Weiter heißt es unter anderem Im deutſchen
ſtand der Volksverlretung ein Einfluß auf die Bildung der
Regierung und eine Mitwirkung bei der Entſcheidung über
Krieg und Frieden bisher nicht zu. Darin iſt ein grundle
gender Wandel eingetreten. Auch künftig kann keine Regie
rung ihr Amt antreten oder weiterführen ohne das Vertrau
des Reichstages. Die Verantwortung des Reichskanzlers
gegenüber der Volksvertretung wird geſetzlich ausgebaut und
ſichergeſtellt. Sie gewährt für die Dauer des neuen
Beſtehens, ruht aber auch in dem unerſchütterlichen Willen des
deutſchen Bolkes, das in ſeiner großen Mehrheit hinter
dieſen Reformen ſteht und deren energiſche Fortfühtung for
dert.

Die Note iſt unterzeichnet
Dr. Solf Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes

Tier auf rund 1800 kommt.
Ich habe heute eine Nachtragsbekanntmachung Nr. I. 111/10. 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. Die Anmeldungen zu den im November und Februar ſtattfindenden

L. 1117. 17. K. R. A. vom 20. 10. 1917, betreffend Beſchlagnahme und Meldepflicht von rohen Großvieh Obſtbaukurſen ſind bei mir ſo zahlreich eingegaugen, daß im Jnterefſe
hä uten und Roßhäuten, eine zweite Nachtragsbekanntmachung Nr. L. 888/10. 18. K. R. A. zu der Bekannt der Teilnehmer nicht alle an dieſen erſten Kurſen teilnehmen können.
machung Nr. L. 888/7. 17. K. R. A. vom 20. 10. 1917, berreffend Höchſtprerſe und Beſchlagnahme von Le Jch beabſichtige daher durch den Kreis Obſtbautechniker weitere Kurſe
der und eine e e Nr. L. un 18. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme, Höchſtpreiſe, Melde abhalten zu laſſen und zwar

und Verkaufspflicht von Lederabfällen, erlaſſen. I. vom 9.--14. 12. 1918 ite, sDie Leiden Nachtragsbekanntmachungen und die Bekanntmachung ſind in den amtlichen Zeitungen und 19.--27. 2. 1919 Baumſchnits. und Pflege Kurſus

in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden. 2. 16. 18 12. 1918 urſus.e r Spalierobſtbaumſchnit,e Magdeburg den Okteber e 12 2. 1919Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps er Zu dieſen Kurſen können noch je 10 Teilnehmer an

Sontag, erden. e SGeneralleutnant. Zu den entſtehenden Koſten hat die Gemeinde oder der Gutsbezirk
a ne e en da n r Mark im Voraus an die Kreis
kommunaliaſſe hier abzuführen. erſonen, die für eigene Rechnung anBekanntmachung. den Unterweiſungen teilnehmen wollen, entrichten venſ leen See Es

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit S 9 des Geſetzes über den Be wird jedem Teilnehmer eine Gartenſchere oder Meſſer umſonſt geliefert.
lagerungszuſtand und dem Geſetze vom 11. 12. 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belage Für Perſonen, die an beiden Kurſen keilnehmen, wird eine Gebühr von

rumgszuſtand, wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet 25 Mk. erhoben.
Periodiſche Druckſchriften ſind vom 20. Oktober 1918 ab während der erſten zwei Wochen nach dem Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß den Kriegsbeſchädigten,

Erſcheinungstage nur ohne Anzeigenteil oder mit völlig unleſerlich gemachten Anzeigen zum Auslandverſand zu die ſich in der Baumpflege betätigen wollen, hier Gelegenheit zur Erler
gelaſſen. Als Anzeigen in dieſem Sinne gelten alle nicht unter Verantwortung der Redaktion erſcheinenden Ver nung eines Berufes gegeben wird.
öffentlichungen, wie z. B. in Verbindung mit Anzeigen eingeſandte ſogenannte redaktionelle Notizen. Anmeldungen zu dieſen Kurſen ſind bis zum 1.1 Dezember an mich

Ausgenommen ſind zu richten.1. Anzeigen amtlicher Stellen und öffentlich rechtlicher Korporationen Deutſchlands und der mit Weißenfels, den 17. Oktober 1918.

ihm verbündeten Staaten. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.2. Geſchäftsberichte, Bilanzen, Gewinn und Verluſtrechnungen und Emiſſionsproſpekte handelsgericht Bartels. Königlicher Landrat.
lich eingetragener Firmen.

3. Anzeigen, deren Annahme mindeſtens 14 Tage vor dem Ausgabetermin der Druckſchrift erfolgt a Crgc nut ſarrie r h heute bei e unter Hrn 9 n
iſt; dieſe Anzeigen aber nur, wenn ſich auf der betreffenden Seite überhaupt keine ausfuhrverbotene in n t in n u e 9 in enoſſenſchaf
Anzeige vergl. auch 1 und 2 befindet und dies durch in eingedrncktes Zeichen in der e t von ehe e die v e en r de
rechten oberen Ecke der betreffenden Seite kenntlich gemacht iſt. O Wogen eſo n den Vorſes n chaft aufgelöſt. Die

Um die Jnnehaltung der 14tägigen Friſt zwiſchen Anzeigenannahme und Ausgabe kontrollieren zu r 8 den 12. Ot ber 1918
können, iſt von den in Betracht kommenden Anzeigen eine Abſchrift der zuſtändigen örtlichen Zenſurſtelle vorzu euch er n, den 12. Oktober
legen und rechnet die 14tägige Friſt erſt von dem Tage dieſer Vorlegung an. yreſet M de Königliches Amtsgericht.

Periodiſche Druckſchriften, bei denen es bei allen ihren Anzeigen gewä rleiſtet iſt, daß zwiſchen An v vonnahme und Veröffentlichung der Anzeigen eine Friſt von mindeſtens 14 Tagen liegt, können durch den zuſtän getragenen n et leere ehe n
digen Militärbefehlshaber von der Verpflichtung zur Einreichung der einzelnen Anzeigen befreit werden. mit beſchräukter Haftpflicht eirgetragen w orden daß die höchſte ahl der

Alle zum unverzögerten Auslandsverſand zugelaſſenen Ausgaben ſind auf der vorderſten Seite oder Geſchäftsanteile, auf die ein Genoſſe ſich beteili en kann, fürſhandert

dem Umſchlag durch ein oben rechts in der Ccke eingedrucktes Zeichen kenntlich zu machen. (D) beträgt 9 nnoer
Teuchern, den 12. Oktober 1918.

Unberührt bleibt der amtliche Verſand, der Feldpoſtverſand, der Verſand ins beſetzte Gebiet und nach

Königliches Amtsgericht.
OeſterreichUngarn.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geld
ſtrafe bis 1 500 Mark erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 20. Oktober 1918 in Kraft.
Magdeburg den 12. Oktober 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende Heneral des IV. Armeekorps.

Sontag,
Generalleutnant.

Bekanntmachung
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit 9b des Geſetzes über den Be

lagerungszuſtand und dem Geſetze von 11. 12. 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Bela
gerungszuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet S

Auf Briefen und Poſtkarten nach dem Ausland hat der Abſender ſeinen Vor und Zunamen,
Wohnort nebſt Straße und Hausnummer anzugeben. Briefe und Poſtkarten, die dieſem Vermerk nicht

enthalten, werden von der Beförderung ausgeſchloſſen. SFalſche Angaben werden. ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geld
ſtrafe bis zu 1500. Mark erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 23. Oktober in Kraft.
Magdeburg den 12. Oktober 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.

Sontag,Generalleutnant.

Am Sonntag nachmittag 5 Uhr entschlief nach
langer ſchwerer Krankheit mein lieber gucer Mann,
unser herzensguter Vater, Schwieger- und Grossyater der

Kaufmann Budolf Ziegler
im Alter von 62 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt, an
Selma Siegler geb. Bekardt,
Alma Schlag geb. Ziegler.
Curt Schlag 2. Zt. im Felde.
Fritz Jiegler u. Frau geb. Pelz.
Rudolf Jiegler 2. Zt. Australien
Paul Siegler z. Zt. Gefangenschaft.
Werner Schlag.

Teuchern, den 20. Oktober 1918.

Die Beerdigung
2 Uhr statt.

findet Donnerstag Nachmittag



e

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, dass unser lieber Sohn, guter Bruder
und Bräutigam

Gefreiter

Alfrecd Fuhrmann
am 12. Oktober in den Kämpfen im Westen infolge
Verwundung den Heldentod für das Vaterland erlitten
hat.

Im tiefen Schmerz

Theodor FSuhrmann, Zt. im Helde und Familie.
Martha Jahr als Braut

Teuchern, den 18. Oktober 1918.

Freitag a Uhr nachmittag starb plötzlich
und unerwartet nach Kurzer, schwerer Krankheit
in einem Reserve- Lazarett zu Braunschweig

unser lieber Curt
im Alter von 25 Jahren.

In tiefstem Schmerz

KHlse und Johanna Erfurth
nebst Angehörigen.

Teuchern, den 20. Oktober 1918.

Die Beerdigung ündet nach Webertührung in Teuchern

statt.

Todesanzeige.
Gestern Sonntag Uhr entschlief sanft nach

Kurzer Krankheit mein lieber Mann, unser guter treu-
sorgender Vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel

der Sschneidermeister

Fran Aschoch
im 72. Lebensjahre

In tiefem Schmerze
Minna 2schoc

Teuchern, Leipzig, e
Die Beerdigung ndet Mittwoch 2 Uhr vachm. statt.

Für die überaus zahlreichen Beweise teilnehmenden
Gedenkens beim Heimgange unseres lieben Entsehlafenen,
des

Lehrers und Kantors
Albert Rausch

sage ich nur auf diesem Wege im Namen aller Angehö-
hörigen innigen Dank.

Ciberte Rauſch geb. Becker.

Am Sonnabend den 19. ds. Ats. nachm. 5 Uhr
verschied nach langem, schweren, mit grosser Geduld er-
tragenen Leiden und gut überstancdener Operation in der
Kgl. Uniy. Klinik zu Halle meine innigst geliebte Frau,
die treusorgende Mutter unserer 4 lieben Kinder, unsere
liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Clara Rodenbeck
geb. Krüger

im 29. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Fritz Rodenbeck
Kgl. Bahnmeister

zugleich im Namen aller Angehörigen.
Teuchern, den 21. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. von der
Friedhofskapelle zu Weissenfels aus statt.

e

c

Für die zahlreichen Gitek 182900000000wünsche und Geschenke an- 87 lässlich unserer Finkerol
d 9 E. e Tintenpulversagen Wir hierdurch unseren S r Herſtell p beſt 3
4 herzlichsten Dank. ß erſte T ſete on drſter 4
4 Gustav Iüller u. Frau S zu haben bei

Olga geb. Zwingenberg- 8 Otto Lieferenz 8

Teuchern, d. 16. OKt. 1918 d 9h 0000000900000000

als auch bei

Zeitzer Vieh
Vervicherungy- Verein

(Gegründet 1860.)
Verſicherungsſumme: 5 492 186 M.
gezahlte Verluſte 3217 979 M.
Sicherheitskapital: 171 853 M.
Der Vorſtand hat die Verluſte

im III. Vierteljahr 1918 nach einge
hender Prüſung wie folgt anerkannt

ei Pferden 90 650, Mk.
bei Rindern 28 370, Mk.
bei Schweinen 29 964 Mk.
Zur Deckung dieſer Verluſte iſt

die Einziehung eines Beiträges von
2 Pfg. für VerſicherungsMark bei

Pferden,
4 Pfg. für VerſicherungsMark bei

Rindern,
6 Pfg. für VerſicherungsMark bei

Schweinen
beſchloſſen. Die Mitglieder waden
zur Zahlung dieſer Beiträge inner
halb 14 Tagen veraulaßt.

Die Verluſte des letzten Viertel
jahres betragen ſowohl bei Pferden

das 5 feache normaler Zeiten. Dieſe
großen Verluſte haben uns gezwungen
iinen höheren Satz für die Beitrags

kleiſtungen feſtzuſetzen und außerdem
Zur GErzielung des Gleichgewichts das
Sicherheits Kapital mit einem ſehr ho
hen Betrag heranzuziehen.

Wir hoffen, daß mit der Beſſe
rung der Futterverhältniſſe im lau-
ſenden Vierteljahr auch die geſund
heitlichen Zuſtände unter unſern
Viehſtänden ſich heben werden. Unſere
Mitglieder aber bitten wir, durch
möglichſte Pflege ihrer Tiere zur
Verminderung der Schäden beizit
tragen.

Anträge
von Pferden, Rindvieh, Eſeln, Zie
gen und Schweinen werden unter
unſeren günſtigen Bedingungen von
der Unterzeichneten Direktion und
den bekannten Vertreterſtellen jeder
zeit gern entgegengenommen und je

de hierzu gewünſchte Auskunft erteilt.
Zeitz, den 15. Oktober 1918.

ZeitzerzViehVerſicherungsVerein
Der Direktor Patezer.

Die Mitglieder werden zur Zah

31. 10, hiermit ergebenſt
anlaßt. Nach Ablauf der Feſt
ſen die Quittungen durch den
Boten gegen Erſtattung des üblichen
Botenlohnes den betreffenden über
ſandt werden.

Bei dem zur Zeit herr-
ſchenden Mangel an Nickel
geld werden die Mitglieder
erſucht, bei Zahlung der Be

S kräge Kleingeld mitzubringen
Teuchern, den 17. Oktober 1918.

J. V. 2 H. Pohle.

S

Obstbaumlaub!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKirsch-, Apfel-, Birnen-, Lin-
den- und Kastanjienlaub, so-
wie auch Rosenblütenblätter.

weleſies
infolge Reife oder Frost von

den Bäumen

abgefallen ist,

wird
zu guten Preisen in grössten
Mengen, vach Arten ge-
trennt, sauber verlesen und
getrocknet

gekauft
Mnnneſemestelte ar.

Verkelflung v. Mlet-

Heinrich Barwinsky,
Teuchern, b. Halle a. S.

S S

Wegen Erkrankung des jetzigen wird
ſofort oder ſpäter ein tüchtiges

Hausmädchen
nicht unter 16 Jahren geſucht

Frau Alma Schütßze
Weißenfels, Feldſtraße Nr 16. I

Rindvieh ungefähr

auf Neuverſicherungen

S lung der betr. Prämie ſpäteſtens bis
incl. 31. 1 ie

tungen ber n

geere Wollenſo gut wie neu, ca. 1000 Stck. ver
ſchiedener Größen auch im einzelnen
zu verkaufen. Beſichtigung bei Herren

Dammſtraße 11.

Kreisansſchatz Weißenfels.

z Ein kleiner

t ſchwarzeri u m dabhanden gekommen.
erhält Belohnung.

Geh. San R. r Hacker.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

I geschiedenen Töchterchen

Anna
sagen Wir allen denen, dies

den Sarg der Entschlafenen
so reich mit Blumen und
Kränzen schmückten, unsern
h herzlichsten Dank. Dank
h auch Herrn Oberpfarrer

Plagemann für die trost-
e reichen Worte am Grabe.
I Dank Herrn Lehrer Franz
und seinen Schülerinnen für
den schönen Blumenschmuck

und das letzte Geleit. Dank
den werten Trägern, welche

die Entschlatene zur letzten
Ruhe betteten.

Dies alles hat
Herzen wohlgetan.

Die tieftrauernden Eltern
Bruno Eichler und Frau

gebet Geschwistern und
Grossmutter.

Teuehern, den 21. 10. 18.

ünsern

Damm
Zurückgekehrt vom Grabe

meines lieben Mannes, unse-
I res guten Vaters sage ich

allen, die ihn durch Kranz-
and Geldspenden beehrten,
weinen herzlichsten Dank.

Plagemann für die PDrost-
Worte am Grabe.
ren Dank den werten Ver-

bandskameraden und allen,
die den Entschlafenen zur

letzten Ruhe geleiteten.
Teuchern
Die tieftrauernde Witwe

Hedwig Jähnert
nebst Kindern u. Verwandten.

Dank
I HEerzlichen Dank Allen
welche unsere liebe Tochter

Anna
gestern, vach ihrer Ueber

M führung von Jena nach Teu-
cehern, zur letzten Ruhe be-

sgleiteten. Dank auch für
die schönen Blumen und

Kranzspenden. Dir aber liebe
Lochter, rufen wir ein Ruhe

sanft in die Ewigkeit nach.
Teuchern den 21. 10. 1918

Hamilie Robert Hähnel.

Da m.2 Zurickgekehrt vom Grabe
unserer geliebten, herzensgu-

ten Tochter und Schwester
Martha

Sagen wir Allen, die unsrer
teuren Entschlafenen in Liebe
h und Teilnahme gedachten,
h unsern herzlichsten Dank.

Besondern Dank der leben
Schuljugend für den schönen

Palmenzweig und Ruhekissen

In tiefer Trauer
Familie Theil.

Zaschendorf, 18. 10. 18.

Schrader Teutſch in Weißenfels dem schweren Verlust meines
lieben Mannes, unseres treu-
h sorgenden Vaters,
h Zur Seite gestanden haben,
M vage ich meinen herzlichsten
M Dank.

Wiederbringer Die schwergeprüfte trauernde
Mitwe Auguste Fuchs und
Kinder nebst Angehörigen.

unseres viel zu früh dahin
i Kürzem, aber schwerem Lei-
den unsere Iiebe, Kleine

im Alter von 8, Jahren.

O im vollendeten 57. Lebens
jahre

Herrn Oberpfarrer

Besonde- entschlief

Erau, unsere hebe, gute Mut-
J ter, Tochter,

bensjahr.

im 54. Lebensjahre

I nebst Kindern u. Angehörigen.

tag nachm. 3 Uhr statt.

Dank.
Allen denen, die mir bei

hiltreiche

Teuchern, d. 21. Okt. 1918.

e el esTodesanzeige-
Heute Nacht entschlief nach

Ida
Hies zeigt schmerzerfüllt an

Familie Alwin Grübe.
Krössuln, d. 21. 10. 18.

Die Beerdigung findet Don-
nerstag. Nachmittag 2 Uhr
statt.

Todesandzeige.
hHEreitag abend 10 Uhr ent-

schlief nach Kurzer schwerer
Krankheit unsere gute Mut-

ter, Schwieger- und Gross-
mutter

Frau Witwe
Wilhelmine Pfleger

geb. Thürer

Dies zeigen schmerzerfüllte

an die Kindernebst allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet

Dienstag nachm. 4 Uhr statt.

Todesazeige
Sonnabend Abend 9 Uhr

nach. langem,
schwerem Leiden meine liebe

Schwester,
Schwägerin u. Tante, Frau

Selma Schiffner
geb. Seidel

in ihrem vollendeten 45. loe-

Dies Zeigt tiefbetrübt an S
Hermann Schiffner nebst
Kindern u. Mutter.

Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr statt.

Todesanzeige.
Am Freitag abend 5 Uhr

entschlief nach Kurzer, schwe-
rer Krankheit meine liebe
Frau, unsere treusorgende
Mutter, Schwester, Sch wieger-
und Grossmütter

Frau Pauline Ebert
geb. Frischaut

Dies zeigen tiefbetrübt an
der trauernde Gatte

Teuchern, Halle, Bisenberge
21. Okt. 1918

Die Beerdigung findet Diens-

Todesanzeige,
Gestern starb unsre liebe

Mutter

Frau Friederike Weihmann
Dies zeigen an

Gustav u. Hermann
Rosenheinvich.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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